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Reue ſtarke italieni che Angriffe zurückgeſchlagen

Außerordentlich ſchwere Verluſte der Italiener Proklamierung Mehmeds VI. zum Sultan

wilſons Kriegsziele
Die Herrſchaft des Rechts“

New-York, 5. Juli. (Reuter.) Wilſon ſagte in ſeiner
Rede am Grabe Waſhingtons in Mount VernonAm Donnerstag nachmittags: Das Grab Waſſhingtons iſt keine
Stelle des Todes, ſondern eine Stätte der Tat. Es iſt ſehr be
zeichnend für Waſhington und ſeine Helfer, daß ſie nicht für
eine Klaſſe ſprachen, ſondern für ein Volk. Jhr bewußtes Ziel
war, die Menſchen aller Klaſſen zu befreien und Amerika zu
einem Zufluchsort für die Menſchen aller Länder zu machen,
wenn ſie den Wunſch hatten, die Rechte und Privilegien freier
Männer zu teilen. Wir haben dieſelben Ziele wie
fie. Wir in Amerika glauben, daß unſere Teilnahme am
Kriege nur die Frucht iſt von dem, was ſie geſät haben. Un
ſere Auffaſſung von dem großen Streit, in den
wir verwickelt ſind, iſt folgende: Auf der einen
Seite ſtehen die Völker der Welt, nicht nur die, die an dem
Kampfe teilnehmen, ſondern auch viele derer, die unter der
Oberherrſchaft leiden, Völker vieler Raſſen und aller Teile der
Welt, auch Rußland. Jhnen gegenüber ſteht eine iſolierte
Gruppe freundloſer Regierungen, die keine gemeinſchaftlichen
Ziele vor Augen haben, ſondern nur ihren eigenen ſelbſt
ſfüchtigen Ehrgeiz zu befriedigen ſuchen, während
ihre Völker nur Brandſtoffe in ihren Händen ſind, Regierungen,
die mit einer primitiven Pracht bekleidet ſind, die aus einer Zeit
ſtammt, die uns vollkommen fremd und feindlich
iſt. Vergangenheit und Gegenwart ſind in einem Kampf auf
Leben und Tod verwirkt. Das Ergebnis muß endgiltig
ſein. Wir würden keinen Vergleich, keine halbe Entſcheidung
dulden können, es würde auch keine halbe Entſcheidung möglich
ſein. Die verbündeten Völker kämpfen für die friedlichen Ziele,
ie verwirklicht ſein müſſen:weet 1. Vernichtung jeder Willkür und Macht, die
für ſich allein den Frieden der Welt ſtören kann, und wenn
ihre Vernichtung jetzt nicht möglich iſt, mindeſtens ihre Herab-
drückung zur tatſächlichen Machtloſigkeit. 2. Regelung aller
Fragen, ſowohl der territorialen wie der Souveränitätsfragen,
der wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen auf der
Grundlage einer Annahme dieſer Regelung

durch das Volk, das unmittelbar davon betroffen iſt und
nicht auf der Grundlage des materiiellen Intereſſes vder Vor
teile irgend eines anderen Volkes, das eine andere Regierung
zur Ausbreitung ſeines Einfluſſes oder ſeiner Herrſchaft
wünſcht. 3. Einwilligung aller Völker, in ihren Verhältniſſen
zueinander, ſich von denſelben Grundſätzen der Ehre und der
Achtung vor den Gewohnheitsrechten der ziviliſierten Geſell
ſchaft leiten zu laſſen, wie ſie für die einzelnen Bürger mo
derner Staaten gelten, dergeſtalt, daß alle Verſprechungen
und Verträge gewiſſenhaft beobachtet, daß keine Sonderan-
ſchläge und Verſchwörungen angezettelt werden und das
wechſelſeitige Vertrauen geſchaffen wird auf der Baſis
wechſelſeitiger Achtung vor dem Recht, Schaf-
fung einer Friedensorganiſation, die verbürgt,
daß die geſamte Macht der freien Nationen jede Rechtsver-
letzung verhüten wird und die ein Schiebdsgericht ein
richtet, dem alle internationalen Gegenſätze unterbreitet
werden ſollen. Dieſe großen Ziele können wir in einen Ge
danken zuſammenfaſſen: Wir ſtreben nach der Herr-
ſchaft des Rechts, gegründet auf die Zuſtim
mung der Regierten und geſchützt durch die
organiſierte Meinung der Menſchheit.

Preſſeſtimmen zur Rede Wilſons
Berlin, 6. Juni. Wieder die vier ihn ſagt das

„B. T.“ zu den Phraſen Wilſons am Grabe Waſhingtons. Sieſind unter und verſchwommen, und man ſucht Hurch
Nebelſchleier hindurch zu erraten, was der Redner eigentlich
meint. Wilſon ſpricht vom Kampf auf Leben und Tod. Er
Fare wiſſen, daß die Deutſchen recht lebendig und lebenskräftig
tnd.

Die „Poſt“ ſagt: Von dieſem Blendwerk glänzender
Phraſen, mit denen Wilſon am Grabe des Gründers der Union
die wirklichen Ziele ſeiner Kriegspolitik zu verſchleiern ſucht, ver
verdient. allein die Forderung eines internatisnalen
e h e W die Erfahrungen mitm Haager iedsgerichtshof ſind lehrrei nug.

Der „Vorwärrts“ führt aus: Die Wilſons und
chills können in keiner Weiſe dem Frieden

dienen. Wenn beide Staaksmänner dem chluß die
Wer c i c e m z vorausn, ſo hat das Wer einer umutungnur ein n ſener We m bar. e daßDeutſchland einer g gar n immes,dern nur Gerechtigkeit widerfa werde, ſind hinfällig für Zu
der auch nur über einen Schimmer geſchichtlicher K ſſe ver

fügt. auf Leben und Tod proklaWilſon gar den Kampfmiert, ſo kann niemane dem deutſchen Volke zumuten,

willig ſich mit dem Tode einverſtanden erklärt. Bei ſolcher Ge
ſinnüng der Gegner bleibt ihm nur der entſchloſſen e
Verteidigungskampf, bis auch ſie ne en,nicht der Endſieg, ſondern nur die eder re e Mög-

bietet.lichkeit einer gedeihlichen Zukunft der Menſ

Der Konvoi unterwegs
Haag, 5. Juli. Dos Korr.-Bureau meldet, daß nach hier

eingegangenen Berichten der Konvoi heute früh 246 Uhr die

Eine neue Kriegsrede Wilſons

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 5. Juli abends. Von den Kampffronten

nichts Neues.
der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 5. Juli. Amtlich wird verlautbart: 5. Juli.
Die Kämpfe auf der Piavemündungsinſel

haben auch geſtern keine Unterbrechung erfahren. Die
beiderſeits angeſetzten Kräfte halten einander die Wage.
Starke italieniſche Angriffe gegen unſeren
Südflügel wurden durch Gegenſtoß wettgemacht.
Bei Chieſa Nuova warf das altbewährte ſchleſiſche
Jnfanterieregiment Nr. 1 durch raſches Zugreifen den in
unſere Stellungen eingedrungenen Jtaliener wieder hin
aus. Zwiſchen der Piave und der Brenta ſetzte der
Feind ſeine Verſuche, die von uns am 16. Juni gewonnenen
Stellungen zurückzuerobern, mit Zähigkeit fort. Sein
Hauptſtoß richtete ſich geſtern gegen den Raum
des Monte Solarolo. Der bis in unſere Gräben
vorgetragene Angriff ſührte zu erbitterten Nah-
kämpfen, in denen ein Großteil des Feindes nieder
gemacht, der Reſt zurück getrieben wurde. Von
Batterien der Grazer Einſer und der Krakauer 55. Feld
artilleriebrigade vortrefflich unterſtützt, haben ſich ſeit drei
Wochen ununterbrochen im Kampf ſtehend, wieder die
Schleſier des Vataillons 2 120 und die Bosniaken des
4. Regiments beſonders ausgezeichnet. Die Verluſte
des Gegners ſind außerordentlich groß.Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und
an der Tiroler Front lebhafte Artillerietätigkeit.

Der Chef des Generalſtabes.

Proklamierung des Sultans Mehmed VI.
Konſtantinopel, 4. Juli. Meldung unſeres Sonder

berichterſtatters.) Mit großer Feierlichkeit hat heute vormittag
die Biat genannte Proklamierung des Sultans
Mehmeds VI. im Palaſt Top Kapyu ſtattgefunden. Gegen
11 Uhr betrat der Sultan den Thronſaal, in dem der Thron-
folger Abdul Medſchid Efendi, die Prinzen die Mini-
ſter, die Würdenträger, das Parlament und der Khedive verſam
melt waren. Auf das Biat folgte die Beiſetzung Meh
meds V. in Aijnb in dem von Mehmed V. errichteten Grab-
mal ſtatt.

Lord Cecils Antwort auf Kühlmanns Rede
London, 5. Juli. (Reuter.) Jm Unterhaufe fragte der

Pazifiſt Maſon, was die Regierung zu unternehmen gedenke,
im Hinblick auf die Erklärung des Staatsſekretärs v. Kühl
mann über die deutſchen Kriegsziele im Reichstag. Lord
Robert Cecil antwortete, er könne nicht einſehen, daß es
nützlich wäre, auf eine ſo unbeſtimmte, unentſchiedene Erklärung
etwas zu unternehmen. Unſere Kriegsziele ſind allgemein be
kannt, aber wir warten vergeblich auf eine klare,
aunzweidentige Feſtſtellung der Kriegsziele
unſerer Feinde.

Eine Rede Churchills
„Deutſchland muß wiſſen, daß es geſchlagen ſei!“

London, 5. Juli. (Reuter.) Jn der zur Feier des
amerikaniſchen Unabhängigkeitstages abgehaltenen Verſammlung
in Weſtminſter hielt Churchill eine Rede, in der er den
gegenwärtigen Krieg als Kampf zwiſchen der Zivili
ſation und der wiſſenſchaftlichen Barbarei be
zeichnete und erklärte, eines der beiden Syſteme müſſe entſchie
den ſiegen. Deutſchland müſſe geſchlagen werden
und wiſſen, daß es geſchlagen ſei. Aber das deutſcheVolk müſſe wiſſen, fuhr Churchill fort, daß wir für uns ſelbſt
keine Rechte beanſpruchen, die wir nicht gewillt ſind, ihm zuzu-
geſtehen. Kein Kompromiß. Unſer Hauptziel iſt kein Frieden
ohne Sieg, keine Vereinbarungen, wenn nicht das Unrecht
bereut wird, das iſt die Erklärung von 1918, nicht nur eine
unabhängigkeitserklärung, ſondern auch eine Erklärung der Zu
ſammenarbeit.

Ein chileniſcher Schlachtkrenzer für England
London, 4. Juli. (Reuter.) Unterhaus. Jn Er-

widerung auf eine Anfrage teilte Lord Robert Cecil
mit „daß die Regierung beſchloſſen habe, als Gegenleiſtung
für die Abtretung des in England im Bau befindlichen
chile niſchen Schlachtkreuzers außer der Kauf-
ſumme für das Schiff auch engliſche Flugzeuge zu
o

Senſation
Es gibt in feindlichen und neutralen Ländern eine ge

wiſſe Preſſe, die ihre Spalten mehr für aufſehenerregende
Nachrichten zur Verfügung ſtellt als für eine wirklich ernſt-
hafte Berichterſtattung. Der Krieg hat ſein Uebriges dazu
beigetragen, daß manche Zeitungen, um die Senſationsluſt
des Leſerkreiſes zu ſtillen, in ihren Meldungen nicht be
ſonders wähleriſch ſind. Man kann gerade in neutralen
Blättern nicht ſelten einen Maßſtab für die Stellung des
Blattes darin erblicken, wie die Erfolge der beiden Kriegs-
parteien verwertet, ausgeſchmückt oder auch unterdrückt
werden. Häufig aber auch kann man gewiſſen ſogenannten
neutralen Zeitungen den Vorwurf nicht erſparen, daß ihre
Nachrichten, Vermutungen und Ausblicke alles andere ſind
als eine ſachliche Behandlung der Tagesfragen.

Was ſoll man z. B. dazu ſagen, wenn eine Kopen-
hagener Zeitung in zwei aufeinanderfolgenden Nummern
die Frage deutſcher Unterſeebootsſtützpunkte in Südamerika
berührt, ja ſogar Kartenſkizzen abdruckt, auf denen deutlich
eine gewiſſe Bucht in Columbien als wahrſcheinlicher Stütz-
punkt unſerer in den amerikaniſchen Gewäſſern arbeitenden
Unterſeeboote bezeichnet wird?

Man weiß nicht recht, ob man es hier nicht allein mit
Senſationsbegierde oder mit einem verkappten Denun-
ziantentum zu tun hat. Aber manche norwegiſchen Blätter
leiden zu einem großen Teil an der Krankheit, unbegrün-
dete Nachrichten wahllos in ihre Spalten aufzunehmen und
daran zeitweiſe gehäſſige Ausfälle gegen den Sündenbock
„Deutſchland“ zu knüpfen. Hierzu gehören u. a. auch die
Nachrichten über vermißte Schiffe. So brachte ſeinerzeit
die „norwegiſche Seefahrtszeitung“ einen Aufſatz über das
ſpurloſe Verſchwinden der Viermaſtbark „Storebror“, in
dem es natürlich nicht an einem Seitenhieb auf die deutſche
Seekriegführung als vermutlichen Urheber dieſes „ſpur-
loſen Verſchwindens“ fehlte. Nach der Rückkehr des „Wolf“
ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſes Segelſchiff mit allem
Recht im Südatlantiſchen Ozean verſenkt worden und
ſeine Beſatzung wohlbehalten in Kiel eingetroffen war.

Neuerdings zwingt ein ähnlicher Fall ſich mit der
leichtfertigen Berichterſtattung norwegiſcher Blätter zu be
ſchäftigen. Vor wenigen Wochen machte eine Nachricht die
Runde durch eine große Zahl Blätter von Kriſtianig und
die meiſten norwegiſchen Provinzzeitungen, daß der nor-
wegiſche Dampfer „Dorothea“ aus Drommen und die
ſchwediſche Bark „Gripen“ auf dem Wege von Porsgrund
nach England verſenkt worden ſeien. Ohne Nachprüfung,
nur auf die Ausſagen einiger Seeleute hin wurden dieſe
Verſenkungsnachrichten abgedruckt. Am 11. Juni aber er-
klärte das Bergener Blatt „Folkets Avis“, daß von den
Reedereien der beiden Schiffe Nachrichten eingegangen
ſeien, daß die Schiffe wohlauf wären. „Dorothea“ könnte
unmöglich am 26. Mai verſenkt worden ſein, da der
Dampfer noch am 3. Juni in einem franzöſiſchen Hafen
gelegen hätte, ebenſo läge die Bark „Gripen“ immer noch
in gutem Zuſtande im Hafen von Porsgrund.

Hätten die Zeitungen, ehe ſie unbedenklich die unbe-
ſtätigten Nachrichten veröffentlichten, ſich vorher an die
Reedereien um Auskunft gewandt, ſo wären die Falſch-
meldungen zweifellos unterblieben. Aber für manche
Blätter iſt jede derartige neue Nachricht von der Tor-
pedierung eines norwegiſchen Schiffes willkommenes Agi.
tationsmaterial. Führt doch zum Beiſpiel die „Norwegiſche
Seeſahrtszeitung“ in jeder Ausgabe genau Buch über die
„ſeit Kriegsausbruch durch Kriegshandlungen unterge-
gangenen Schiffe“. Und ſo mag der betreffende Schrift
leiter beim Empfang dieſer Nachrichten freudig ausge-
rufen haben: „Wieder zwei!“

Mögen die Norweger es mit ihrem Zeitungsſtof
halten wie ſie wollen. Je mehr ſie aber ihre Zeitungen und
ihre Spalten mit ähnlichen unkontrollierbaren und unbe-
gründeten Nachrichten füllen, um ſo weniger ernſt wirt
man ſie und ihre Veröffentlichungen in Zukunft nehme
dürfen.

Eine erfundene Meldung
Berlin, 5. Juli. Da die Meldung eines Kopenhageney

Blattes, wonach die Verhandlungen über ein däniſch
amerikaniſches Handelsabkommen mit einem
für Dänemark günſtigen Ergebnis abgeſchloſſen ſein ſollen,
trotz der unmittelbar darauf in Kopenhagen veröffentlichten
amtlichen Dementis nun doch den Weg in die
deutſche Preſſe gefunden hat, werden wir von däniſcher
Seite gebeten, mitzuteilen, daß dieſe Meldung jeder
Grundlageentbehrt.
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Deutſcher Reichstag.
Sikung vom 5. Juli 1918.

e erae v Paher, v. Stein, v. Capelle, Dr
r eröffnete die Sitzung um 2 Uhr

Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und den ruſſiſchen Greng
bezirken, insbeſondere Kurland und Litauen, verzichtet wer

n
eneral v. Wrisberg, das Tus militäriſchen Grün

den nicht möglich ſei.Eine ehe Marquart (Natl.) betr.
von ſtellenloſen Angeſtellten ſtillgelegter Betriebe der
baksfabrikation gus Reichsmitteln beantwortete

Geheimrat Würmeling: Die zur Unterſtützung von Ar
beitern der Tabakfabrikation ausgeſetzten Reichemittel wer
den auch für die Angeſtellten verwendet. Aber ſelbſt wenn
das Zigarrenherſtellungsgewerbe noch weitere Einſchränkun
gen erfahren ſollte, ſo iſt damit zu rechnen, daß die Ange
ſtellten ohne Schwierigkeit in anderen Zweigen lohnende
Beſchäftigung finden. Außerſtenfalls wird die
fahrtspflege der Gemeinden eintreten können,

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.) frug, ob
der Reichskanzler dafür Sorge tragen wolle, daß durch Ent
laſſung aller garnifon- und arbeitsverwendungsfähigen
Lehrer den Gefahren der Verwilderung der Jugend entge-
gengetreten wird.

Oberſt von Braun: Eine reſtloſe Freigabe der Lehrer
vom Heeresdienſt widerſrpicht dem Grundſatz der allgemei-
nen Wehrpflicht. Der Verwilderung der Jugend infolge
Mangels an Lehrkräften hat das Kriegsminiſterium ſeit
langem ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. Andererſeits
darf den Feldſtellen nicht die Möglichkeit, dienſtlich unent
behrliche Leute bei der Truppe zu behalten, genommen wer
den. G. v. und a. v.-Leute werden entlaſſen, ſoweit nicht
beſondere militäriſche Gründe dagegen ſprechen. Von einem
Austauſch durch k. v.- Leute aus der Heimat wird Abſtand
genommen.

Auf eine Anfrage des Abg. Stücklen (Soz.), betr. das
Verbot des „Vorwärts“ und des „Stettiner Volksboten“
in ſämtlichen Lazavretten im Bereich des II. A.-K. antwortete

General v. Wrisberg: Das Recht des Verbots kann dem
w. Generalkommando nicht beſtritten wer-
den, Das Kriegsminiſterium wird an dieſes mit dem
Erſuen um Nachprüfung ſeines Standpunktes heran-

Müller. Meiningen (Fortſchr. Vpt.) frug was der
Reichskanzler zu tun gedenke, um die deutſchen Jngenieure,
Chemiker und Techniker im Heere in einer ihrer Bildung
entſprechenden Stellung zu verwenden.

General v. Wrisberg: Soweit die Bedürfniſſe des Hee
res es erfordern, werden Jngenieure mit Hochſchulbildung
ihren Bildung entſprechend verwendet. Eine Vermehrung
ſolcher Stellen lediglich im Jntereſſe der erwähnten Leute
ohne dienſtliches Bedürfnis kann nicht vertreten werden.

Auf eine ergänzende Anfrage des Abg. Müller-Meinin-
gen, ob bekannt ſei, daß hervorragende Jngenieure mit ge
meinſten Arbeiten in demütigendſter Weiſe beſchäftigt
werden, ſagte

General v. Wrisberg Abhilfe zu, wenn ſolche Fälle be-
kannt werden.Abg. Trimborn (HZentr.) frug nach der Stellungnahme
des Reichskanzlers zu der in der feindlichen Preſſe gegen die
deutſche Oberſte Heeresleitung erhobene Beſchuldigung, daß
dieſe am Frohnleichnamstage Paris habe beſchießen laſſen.General v. Wrisberg: Paris iſt auf Befehl der erſten
Heeresleitung am Tage der franzöſiſchen Feier des Fron
leichnamsfeſtes, Sonntag, den 2. Juni, nicht beſchoſſen Wor

den. nern r be das ren ke ameigentli ttage, ſondern an dem darauf foSonntag. Auf dieſe Tatſache hat Kardinal Erzbiſchof Hart
mann die Oberſte Heeresleitung rechtzeitig aufmerkſam ge

Es folgte der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungs
kommiſſion über die beantragte Genehmigung zur Straf-
verfolgung des Abg. Bonin wegen Steuerhinterziehung.
Die Kommiſſion beantragte, die Genehmigung zu ver

t.

Abg. Bonin (Konſ.) bat, die Genehmigung zu ſeiner
Strafverfolgung zu erteilen, damit er ſeine Unſchuld nach
veiſen könne, andernfalls er, um die Sache zur Erledigung
zu bringen, ſein Mandat niederlegen müſſe.

Die Abſtimmung blieb zweifelhaft, ſodaß Hammelſprung
erfolgen mußte. 118 Stimmen wurden für und 121 gegen
die Genehmigung abgegeben, ſodaß die Genehmigung zur
Strafverfolgung verſagt wurde.

Darauf wurde die dritte Leſung des Etats
fortgeſetzt.

Zunächſt wurde über den Antrag Arendt Deutſche Frak
tion) abgeſtimmt, nach dem die Beſchlagnahme der Türklin-
ken zunächſt in öffentlichen Gebäuden vorgenommen und
die Entſchädigung ſo geſtaltet werden ſoll, daß die ſpätere
koſtenfreie Wiederherſtellung des jetzigen Zuſtandes ermög
licht wird. Auch bei dieſer Abſtimmung mußte Hammel
ſprung erfolgen, der mit 154 gegen 85 Stimmen die An
nahme des Antrages ergab.

Sodonn wurde der Etat des Reichsheeres beraten nVerbindung mit der zweiten Berat der Geſetzentwürfe

zur Heranziehung von Heeresunfähigen zum militäriſchen
Arbeitsdienſt und betr. Milderungen im Strafgeſetzbuch.

Präſident Fehrenbach ermahnte die Redner zur Kürze,
weil die Etatsberatung heute zu Ende geführt werden ſolle.
Die Redner möchten dafür ſorgen, daß dies vor Mitternacht
möglich ſei.

Abg. Wirth (Zentr.): Die jetzt eingezogenen jüngſten
Jahrgänge müſſen genügend Schlafzeit und Erholungs-
pauſe haben. Auch dürfen die Zivilkleider nicht beſchlag
nahmt werdenAbg. Stücken (Soz.): Wir haben gegen das neue Ar
beitsdienſtgeſetz ſchweres Bedenken Dieſes Geſetz wird ein
reines Poligeigeſetz, wir lehnen es ab. Anſtelle des Buchen-
laubtabaks ſollte den Soldaten das Geld gegeben werden,
e den Fabrikanten zufließt. Der Verkehr mit den

en iſt den n De verboten. Jeder
48. Lebensjahres auto

Abg.weiteren rer Minärſttaſteche ans auch das

Strafe 10 Jahre iegt,ſein die h chene 5 Worten verteit worten er
und ſeit längerer Zeit ein r ehrenhaftes Leben

und irre

ſchloß,
ſpäteſtens Freitag Vertagung des Hauſes eintreten kann.

e im r e g müſſen das Recht der
ſion erhalten. Die Feldgrauen danken fün

ung ſehen. Klar muß ausgeſprochen werden, ob die Feld
ganten ſich mit Abgeordneten in Verbindung ſetzen dürfen
m ſen muß demokratiſiertHeld (Natl.): Für die im Felde Aus
muß unbedingt ein beſonderes Kampfabzeichen für das
Eiſerne Kreuz verliehen werden. Bei der Einſtellung von
Landſturmärzten muß Rückſicht auf die Zivilbevölkerung
genommen werden. Die Beurlaubungen zur Ernte miſſen

itig und in möglichſtem Umfange erfolgen.von Graefe (Konſ.): Wir rüben die Heran
Zuchthaus

führt haben, nach Befund ſofort oder nach angemeſſener Beein n en e See ver hh
zuſtellen ſind. Zum h ſollen nur die wirklich
t Abg Deheen D. t Wegen des A

rens es AntragesGröber ſoll die Börſe in den Streik eingetreten ſein. Wie
ſteht es da mit der Militariſierung der Börſe oder mit der
militäriſchen Einziehung der ſo leichtfertig Streikenden?

Kriegsminiſter von Stein: Die

vorzubrindieſen gevecht zit aden u ſallten nin
emacht Werden, wenn man ſie auch einlöſen kann.

e er ung derDie Verhältniſſe der Börſe kenne ich
nicht. ie bübzeſchenfrage wird ſelbſt unker den Beteiligten niemals eine Eini erzielt werden. Uber die
Heeresorganiſation der Zukunft laſſe ich mich nicht aus. Jck
habe jetzt für die Gegenwart mit Dingen zu
tun. (Hebhafter Beifal

Abg. Korfanty (Pole): Bei dem Bergarbeiterſtreik in
Oberſchleſien iſt nicht nur ſofortige Militarifierung der Be
triebe erfolgt. Die Arbeiter wurden ſogar durch Hunger zur
Arbeit getrieben. Sie werden ausgeſogen und ausgeplün-
dert. Präſident Fehrenbach bat den Redner, ſich Zu
mäßigen. Abg. Ledebour rief: Sachlicher Eingriff in die
Debatte! Der Präſident rief den Abg. Ledebour zur Ord-
nung und wegen eines abermaligen Zwiſchenrufs zum
zweiten Male.) Jn Polen iſt alles verwüſtet. Die Ma-
ſchinen ſind ruiniert. Der Viehſtand iſt vernichtet. Wir
enthalten uns der Abſtimmung über den Etat.

General von Scheuch: Ich habe jetzt Unkerredttngenmit Vertretern der oberſchleſiſchen Bergarbeiterſchaft. Dabei
wird mehr herauskommen, als wenn ich dem Vorredner ein
gehend antworte. (Sehr gut.)

Abg. Hüttmann (Unabh. Soz.): Was ſoll mit den nicht
kriegsverwendungsfähigen Soldaten geſchehen, die anläßlich
des Streiks eingezogen worden find?

Abg. Erzberger (Zentr.): Jſt die Zentralpreisprüfungs-
ſtelle ſchon errichtet und iſt die Heeres und Marineverwal
tung ihr ſchon beigetreten? Der Biſchofsſtuhl in Wilna
muß ſchleunigſt wieder beſetzt werden.

General von Scheuch: Die Preisprüfungsſtellen arbei-
ten ſchon. Hoffentlich erfüllen ſie die Erwartungen, die an
fie geknüpft werden.

Abg. Davidſohn (Soz.): Man ſollte den mik Zuchthaus
Beſtraften Gelegenheit geben ſich zu bewähren. Sie haben
genug gelitten. Viele Soldaten zweiter Klaſſe baben auch
den Heldentod erlitten.Abg. Haas (Fortſchr. Vpt.): Jn England Werden veittſcheKriegsgeſangene abſcheulich behandelt. h ſchreitet

die engliſche Regierung energiſch gegen die ſchuldign Offi
giere ein. Sonſt muß von unſerer Oberſten Heeresleitung
das Erforderliche geſchehen. Jn meiner früheren Rede
wollte ich die Kriegsberichterſtatter nicht in ihrer Geſammt
heit kränken. Die Kriegsberichterſtatter haben zweifellos
viel Gutes geleiſtet. Andererſeits bringen ſie doch viele an
fechkbare Schilderungen und geſchmackloſe übertreibungen.

Oberſt von Franſecki: Auf England wird der nötige
Druck ausgeübt. Genügt unſer Proteſt gegen die Behand
lung der Kriegsgefangenen in den fraglichen Gefangenen
lagern nicht, ſo wird mit aller Strnge vergegangen Werden.

Ein anderer Vertreter des Kriegsminiſteriums erklärt,
Aufgabe der Kriegsberichterſtatter ſei es, durch lebhaftere
Schilderung eigener Erlebniſſe die amtliche Kriegsbericht-

zu ergänzen. Die Truppen draußen verlan-
c Freiherr von Langermann: Bei der Nenuord
nung des Offizierpenſionsweſens werden die wiederver
wendeten altpenſionierten iere nicht v werden.

Abg. von Trampcezynski (Pole): Das Ssamt begünſtigt den polniſchen Arbeitern wen die Lohn
drückerei.

General von Scheuch: Wenn gegen die Auswahl von
Vertrauensmännern für die Fürſorgekommiſſion Einſpruch
erhoben wird ſeitens des a ſo iſt das z
n Die Auswahl muß ſorgfältig getroffen werdenAbg. Bernſtein (Unabh. Soz.) beantragt 9 Uhr
e. Der Antrag findet nicht Unter

ung.
Abg. Dr. Cohn Nordhauſen (Unabh. n Die Fengr

rung der Kriegsgefangenen genügt nicht angeſichtsſchweren und langen Arbeit, die von ihnen verlangt wie
Nach weiteren Bemerkungen wurde der Heeresetat be

willigt. Die beiden Geſetzentwürfe wurden in zweiter und

ſofortiger d e SS i h wurden ohne Ausſprache odero en usſprache bewillBis auf den Etat der ſechs und 1 der
h ge Waltung wurde der Etat in

ung geneNächſte kng Sonnabend 1 Uhr: Kleine Vorlagen
Ernährungsfragen, Kohlenverſorgung

Schluß Uhr
5. Juli. Der gelteſteneagt des Reichstages be

den Beratungsſtoff ſo zu verteilen, daß Donnerstag,Berlin,

Ein italieniſcher Kardinal
dom, 5. Juli. Kardinal Martinelli iſt geſtorben.

Deſterreichs Verpflegungslage

Wien, 5. Juli. dieDasgegenwärti e Verp rin n un
lösbaren Schwierigkeiten giſerKarl an Kaiſer Wilhelm ein S dasam 24. Juni durch Generalmajor Max Eabn x
Fürſt'enberg überreicht wurde. Auf Grund der nach Em-
pfang dieſes Handſchreibens durch den Deutſchen Kaiſer

erteilten W haben im r e erund bei den e e n n prechungen ſtattan denen Ernährungsminiſter PrinzWindiſchgraetz uns Vertreter der k. und k. Oberkomman-

dos teilnahmen. Die dank der Jnitiative der beiden Monarchen
eingeleiteten Verhandlungen haben zu einem vollen Ein-
vernehmen bezüglich gemeinſamer und plan,
mäßiger Verwendung aller Getreidevorräte
bis zur nennen Ernte geführt.

Die Politik des Polenklubs
Wien, 5. Juli. Der Obmann des Polenklubs Terti)

äußerte ſich über die politiſche Lage u. a.: Die Meldung,
wonach der Polenklub durch finanzielle und andere Zu

geſtändniſſe ſich werde bewegen laſſen. für die Staatsnot-
wendigkeiten zu ſtimmen, oder wenigſtens durch Fern-
bleiben eines Teiles ſeiner Mitglieder zur Annahme des
Budgets und der Kriegskredite beizutragen, ſind ganz
falſche Kombinationen. Unſere Politik
kann man durch Erfüllung wirtſchaftlicher
Wünſche nicht ändern. Auf die Verleumdung hin-
ſichtlich der Polen und der Entente wollen wir überhaupt
nicht eingehen. Solche Verleumdungen ſeien ein verfehltes
Mittel, wie es anderrrſeits verkehrt ſei, die Polen dadurch
in eine Zwangslage zu bringen, daß mam ſie nötigt, zwi-
ſchen ihren nationalen Gefühlen und den Pflichten
Staatsbürger zu wählen.Lenins Soſſnnng

Stockholm, 5. Juli. „Politiken“ veröffentlicht eine Unter
redungmit Lenin, die der Vertreter des Blattes in Peters-burg hatte. Danach ſagte Lenin, daß die Lage ſchwierig ſei und
daß beſonders die nächſte Woche bis zur Ernte Gefahren mit
ſich bringe, doch ſei die gegenrevolutionäre Liga ber
Bauern und Offiziere ohne fremde Unterſtützung machtlos. Die Oppoſition innerhalb der Bol
ſchewiki gegen den Breſter Frieden habe ſich gelegt,
da man begriffen habe, daß derſelbe notwendig ſei, um eine Er.
ſtickung der Revolution durch Deutſchland zu verhindern. Jn der
Ukraine ſei der Bolſchevismus durch die deutſche Okkupatiov
eine Art nativnale Bewegung geworden. Zum Schluß ſprach
Lenin die Hoffnung aus anf eine allgemeine
Revolution in Eurpopa.
Ruſſiſche Maßnahmen gegen die Eindringlinge

im Murman
Moskan, 3. Juli. Die Preſſe veröffentlicht folgenden

Befehl Trotzkis:
Jm Murman iſt fremdes Militär gekandet

worden, trotz des ausdrücklichen Proteſtes des Kommiſſars für
auswärtige Angelegenheiten. Der Sowjet der Volkskommiſſare
ſchreibt mir vor, dorthin die nötigen Streitkräfte zu ent:
ſenden, um die Küſte des Weißen Meeres von der Beſitz
ergreifung durch ausländiſche Jmperialiſten zu ſchützen, daher
befehle ich folgendes:

1. Wer dem auswärtigen Militär Hilfe leiſtet, ob direktvder indirekt, wird als Landesverräter betrachtet und nach
Kriegsgeſetz hingerichtet.

2. Der Transport nach Archangelsk von Kriegsgefangenen, v
in bewaffneten oder unbewaffneten Abteilungen oder einzelner
Leute, iſt unbedingt verboten, jeder der hiergegen verſtößt, wird
nach dem Kriegsgeſetz gerichtet.

3. Zur Fahrt an die Weißmeerküſte benötigen
ausländiſche Bürger unbedingt die Erlaubnis des nächſten Kreis
kriegskommiſſariats. Paſſagiere, welche ohne eine derartige Er
laubnis an die genannte Küſte reiſen, ſind zu verhaften.

Rückführung der von den Ruſſen verſchleppter
Maſchinen nach Riga

Kowno, 4. Juli.
Stadtverord neten- Verſammlung hatten ſtch,
wie die Baltiſch-Litauiſchen Mitteilungen berichten, an der
Oberbefehlshaber Oſt mit der Bitte gewendet,
bei der Hindenburgoffenſive im Jahre 1915 von den Ruſſen
aus Riga fortgeſchleppten Maſchinen von
induſtriellen Anlagen, deren Wert nach vielen Millionen
zählt, unter den Schutz des deutſchen Reiches zu ſtellen und
ihre Rückführung zu ermöglichen. Nach dem Beſcheid, den
die Rigaiſche StadtverordnetenVerſammlung jetzt vom
Oberbefehlshaber Oſt erhalten hat, hat das Auswärtige
Amt nunmehr den Rechtsanwalt Mag n us dem deutſchen
Geſchäftsträger in Moskan mit dem Auftrage beigegeben,
die Rückführung der ver ſchlepp ten Geräte
zu beantragen.

Tärkiſcher Heeresbericht

r 4. Juli. e Baen Jm Küſtenabſchnitt warzu beiden Seiten der' Jeru
e Fichte eher e u ä Jor-

am
r à
dan wurde eine gut durchr Artillerie h a e ar Nähe befindliche feind

zogen de auf dieſes Feuc hin ſchleunigſ
e feindliche Flieger

Schwadronen
zurück. Zu beiden Seiten des Jordan war di
tätigkeit ſehr rege,

An den anderen Fronten keine Ereigniſſe.
Bulgariſcher Heeresbericht

Softa, 4. Juli. Heeresbericht vom 3. Juli.
et ehe Front: Am r desgingen Kompagnien gegen unſere Vorpoſtendem Dorfe Homtſchen vor, wurden aber durch 5 buris

gewieſen. von Do b Ilije, füdlund bei iurt Mahl war 5 e en Treue
Seiten r e Oeſtlich vom Wardvar zerSüdlich S en er eli ſ unſere ein

erfeinduches lager en grag
n Brand. ardar- unhaſt Rnegerlatigtent,Schieß

Strumatale beiderſeits le

Wiederaufnahme des Hamburger Börſenverkehr
Hamburg, 5. Juli. Eine Verſammlung der Mitgliededer Hamburger Wertpapierbörſe hat be

ſchloſſen, den Börſenverkehr ewieder aufzunehmen, weil der Stellvertretendekommandierende General v. Falk den Börſenbeſuchern
durch die Handelskammer bekanntgegeben habe, daß, wenn
nicht ſofort der Börfenverkehr wieder aufgenommen werde,

die zurück geſtellten S flibtigen zum
l h--——-
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ummer 340. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Sonnadend, den 6. Juli 1918

Provinz Sachſen und Umgebung

ſie
denkel,

I u ſot hlrege e ſculbigte Berufung eingelegt,
unit dem A auf die Verten Dr. Als Berlin und Dr. ebrune

führt wird, mit dem r auf Freiſprechung. 5
wiſchenzeit haben auf

a en Dre den. Jm Anſchlußran i dem Direktor der Berliner U Fraueninik, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bumm, ein eingehendes

I worden.W. Jena, 4. Juli. (Berufung.) Der
profeſſor für deutſches Recht an der Univerſität Profeſſorr. jur. Franz Beherle, hat einen Ruf als icher Pro
ſſor an die Univerſität Baſel erhalten und ange

men.W Eiſenach, 4. Juli. (Erholungs heim für Ar
eiter.) Auf Anregung aus erkreiſen hat hier einſchuß r „Gründu ung eines Heims für erolungsbedürftige rbeiter und Arbeite-innen gebildet. Neben den Orts und Betriebskrankenkaffen

Eiſenach und Umgegend ſind in dem n die Freien
tat die HirſchDunckerſchen Gew ne und die

hriſtlichen Gewerkſchaften vertreten.
W. Erfurt, 4. Juli. (Zum Vorſitzenden des 13.

urnvereins Thüringen) wurde der Kaufmann Franz
Ibrecht in r S. A. und zum Stellvertreter Lehrer
org Meher in Halle (Saale) gewählt

Arneburg, 5. Juli. (Gutsverkauf.) Das Reſtgut,
ſtehend aus 400 Morgen des ehemaligen i Gutes

Arneburg, iſt von der Siedlungs geſellſchaft Sach
enland an einen Herrn aus Magdeburg verkauft wor
n. Der neue Beſitzer hat bereits das Gut übernommen. Der

brige Grundbeſitz von über 300 Morgen iſt in einzelne
arzellen an Landwirte aus Arneburg und Umgegend verkauft

den. 3Magdeburg, 5. Juli. (Die Grippe.) Hier haben die
krankungen an Jnfluenza beträchtlich zugenommen.der durchſchnittliche Krankenbeſtand der hieſtgen Allgemeinen

drtskrankenkaſſe hat ſich z. B. um faſt 200 Prozent erhöht. Doch
Nerläuft die Krankheit überall normal und gutartig.

W. Ebesrdorf, 4. Juli. (Unter Dre Verdacht.)
nter dem dringenden Verdacht vorſätzlicher Brandſtiftung,
gangen an den jüngſt hier vollſtändig ni brannten Werken,
urde nach erfolgter Unterſuchung der Geſchäftsführer Cke-
ens jun. heute in Haft genommen. Eine weitere Ver

ng ſteht bevor.
W. Weimar, 4. Juli. Verbotener Viehhande l)e Patigeiwehsrge hat dem Händler Auguſt Menge hier den

Randel mit Kleinvieh wegen Unzwerläſſigkert unter
a g t.

Magdehurg, 5. Juli. (Ueber 11 000 Kilogramm
rauenhaagar) in zwei Jahren die rührige deutſche

rauenhaarſammlung vom Roten Kreuz in Madeburg bis An
mg Mai d. Js. für vaterländiſche Zwecke in vorbildlicher Tätig
t erſammelt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 6. Juli.

Die Beamten und die doppelt zu zählenden Kriegsjahre,
r Vorſtand des Verbandes Deutſcher

v

e

im Kriegsgebiete aufgehalten haben. Jm gegenwärtigen Kriege
hätten ſich die Verhältniſſe ſo umgeſtaltet, daß die im Heimat
gebiet verbliebenen Beamten ihren Dienſt meiſtens unter ſchwie

n ältniſſen verſehen mußten, als die Angehörigen des
Heeres in der Staffel und in den beſetzten Gebieten. Durch die
Entbehrungen infolge der Ernährungsſchwierigkeiten ſeien die
Beamten, die die Arbeit des ins Feld berufenen größeren Teils
ihrer Amtsgenoſſen mit übernehmen mußten, nicht ſelten unter
der Arbeitslaſt zuſammengebrochen, und es wird deswegen um
den genannten Ausgleich gebeten.

e wnent-
zuklären, die zu ihrer

im allgemeinen

Die Fürſorgeſtelle übernimmt nicht die am n ſonen ſucht ihre Ziele vi

ü i der Lungenkranken, ärzkliche Untere des Kranken und ſeiner Angehörigen,
ilien, Vermittl eines Helverfahrets für heilbareLungenkranke und Finſorge für bedrohte Angehörige, Beſeiti

der gefährlichſten Entſtehungsherde M ng desSeaten nung der Wohnung und Klei Inter
n der örigen ſolcher Lungenkranker, die ſich in
Heilſtätten befinden.

Sprechſtunden täglich 4 Uhr nachmi

iche

zu
e

Unterburg Gi unlängſt dem öffentlichen freigegeben worben. Aus dieſem Anlaß gewinnt n ſen vor

einigen Jahren erſchienenes Büchlein erneut Jntereſſe, das dieſe
e

hieſi

Galle re zunr er, der ſich auf A früherenBeſitzers der Burg, Generalleutnant von BagenskiSeeben, ein
gehend mit dem Studium der Geſchichte der Unterburg
hat. Das Buch bringt ausführliche Schilderungen der Bauli
keit, Dawlegung der einzelnen Bauperioden, geſchichtliche Ueber
ſicht bis in die jüngſte Zeit hinein und manches andere Wiſens-
werte mehr.

Koks für den Hausbrand. Man ſchreibt uns: Während
die Kohlenförderung irtfolge der beſchränkten Zahl der Berg-
arbeiter nach wie vor den vorhandenen Kohlenbedarf nicht deckt,
ſind am Koks reiche Beſtände vorhanden. Bekanntlich iſt
die Rüſtungsinduſtrie auf die Nebenprodukte bei der Koksge
winnung angewieſen. Es iſt daher unmöglich, die Kokserzeugung
einzuſchränken, um dadurch mehr Kohle für den Hausbrand zu
gewinnen. Einige Gemeinden ſind daher ſehr reichlich mit Kols
verſorgt worden, während ihr Bedarf an Kohlen nicht voll ge
deckt werden konnte. Die hervorgetretenen Wünſche, hierin eine
Aenderung eintreten zu laſſen, werden ſich einſtweilen nicht er
füllen laſſen, da auf den Halden ſehr reiche Koksvorräte ange
ſammelt ſind, die zunächſt abgefahren werden müſſen, ſolange
noch die Wagsngeſtellung verhältrrismäßig günſtig iſt. Erſt
ſpäter, wenn die Wagengeſtellung ſchwieriger wird, ſoll der
verfügbare Laderaum vorwiegend für Hausbrandkohle ausgenutzt
werden. Der Koks iſt beim Hausbrand nicht nur für die
Zentralheizung zu verwerten, ſondern läßt ſich auch
in Oefen verfeuern. Dazu iſt es allerdings nötig, daß er
zerkleinert und mit Kohle gemiſcht wird. Dieſe
Art der Feuerung macht zu Anfang gewiſſe Schwierigkeiten; wo
aber eine richtige Miſchung von Kohle und Koks verwendet wird,
und die Heizungsverſuche, unbekümmert um anfängliche Miß-
erfolge, durchgeführt werden, da haben ſie auch immer noch Er
folg gehabt. Bekannklich wird in diefem Sommer eine umfang
reiche Vorratlieferung für dew Winterbedarf durchgeführt, der
ſtellentweiſe bereits ſoweit gediehen iſt, daß mehr Vorräte ſich
bei den Händlern anſammeln, als von den Verbrauchern abge
nommen werden. Die Lage der Kohlenverſorgung im nächſten
Winter wird mithin unbedingt beſſer ſein wie im vorigen. Wo
aber etwa die Koksvorräte aus dem oben angeführten Grunde
größer ſein werden als die am Kohlen, da iſt es Pflicht der Ver
braucher, den Koks ſoweit als irgend möglich auch zur Offen
heizung heranzugziehen.

Berſorgung der kriegswirtſchaftſich wichtigen gewerblichen

Haferbedarfes des Feldheeres und der Notwendigkeit, alle greif
bare Gerſte zur Brotſtreckung heranzugziehen, kann in den Mo
waten Juli Auguſt den kriegswirtſchaftlich wichtigen gewerb-
lichen Pferdehaltungen Hartfutter nicht mehr zugewieſen wer
den. Für das Harktfutter wird Erſatz durch Beifutter gewährt

Die Zuweiſung des Beifutters erfolgt nicht von der Haferver
teilungsſtelle, ſondern von der Futtermittelſtelle, Dreyhaupt
ſtraße 4. Zimmer 25. Die letzte Quittung über die Zuteilung
von Hafer iſt bei Abforderung des Bezugsſcheines für Beifutter
vorzulegen.

Höchſtpreiſe für Kirſchen. Die ſtelle für Ge
müſe und Obſt hat vom 1. Juli ab fo Erzeuger und

Großhandelshöchſtpreiſe für Sauerkirſchen Demge
mäß werden die Kleinhandelshöchſtpreiſe wie für das Pfund

r ä P große Sauerkirſchen, e 1. eGroßhoa u 26 gpreis g.1 Mk. b) für ſaure

55 Pfg.
Anmeldung

über den Verkehr mit Oelfrü
dukten vom

von Hekſaaten. Durch
und daraus

zum 5. eines
bringen haben.

Der Schwarzburgbund hält in der Zeit vom 15.—-20. Juh
in Jena eine „S. B Woche ab. Der Bund iſt eine Vereinigung
von ſtudentiſchen Korporationen an faſt allen deutſchen Uniber

e etu t und e ſtliSittlichkeit (Duellverwerfung) und vaterländiſ Geſinnung
zum Ziele geſetzt.

Warnung vor dem Gennuſſe unreifen Obſtes in rohem
Zuſtande. Alljährlich werden durch den Genuß unreifew Obſtes
in rohem Zuſtande, namentlich von Aepfeln und Bivnen, hl
reiche, zum Teil langwierige und beſonders für Kinder geſähr
liche Krankheiten an Darmkatarrhen herbeigeführt. Das li
kum wird daher vor dem Genuſſe des vor der natürlichen Reife
gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande dringend ge
warnt. Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt es ſich auch,
W jeder Art vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen oder
zu en.Was alles geſtohlen wurde. Es wurden geſtohlen
in der Zeit vom 25. bis 28. Juni 1918 etwa 118 Pfund noch in
Platten befindliche Kernſeife; vom 27. zum 28. Juni 1918 eine
ſilberne HerrenRemontoir-Uhr mit römiſchen Zahlen, inner-
halb des Deckels iſt eiw Pferd eingepreßt; eine goldene n
RemontoirUhr mit römiſchen Zahlen, auf der Jmnenſeite des
Deckels ſind die taben „M. L. eingraviert; 2 ſilberne Zi
gavrettenetuis mit Eiſernem Kreug als Vergzierung. das eine mit
der Aufſchrift „Diviſionsſtab“ 3 blaugeſtretfte und 8 braunfar-
bige BarchentHerrenhemden; 2 neue Barchent-Herven- Unter
hoſew; 3 Paar grauwollene Herrenſtrümpfe; 2 Paar ſchwarz
graue Damenſtrümpfe; am 29. Juni 1918 eine goldene eckige
Damen-Remontoir-Uhr, arabiſche en, der Rü gerieft,
mit langer goldener Kette, deren ovaler Schieber mit blauem und
grünlichem Steirr beſetzt iſt, mit ſilberner runder Platte als
Anhängſel, das auf der einen Seite einen Engel und auf der
anderen Blumen aufſtveiſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Kunſtausſtellung von Tauſch und Große

Sonder Ausſtellung von Prof. Max Lieber.
Stofflich wie inhalklich erſtreckt ſich das Gebiet des Karl

ruher Malers ebenlo auf die Landſchaft, wie auf das Jnterieut
und das Stilleben. Ohne Zweifel beſtand für Lieber (geb. 1851
in Kolberg) von Natur aus eine gewiſſe Wahlverwandtſchaft zu
der niederdeutſchen Ebene und deren Meeresrändern. Sie ha

Nachdruck Hecboten.

Da oben in Pommern
85 Roman von Horſt Bodemer

„Aber nein! Zum Spotten bin ich wahrhaftig nicht
gekommen! Ganz im Gegenteil, bitterernſt hab ich mit
r zu reden!“ Kraft war an den Schreibtiſch getreten und

igle auf den Brief an Mellenow, der obenauf auf dem
ſtoß lag. Vielleicht machſt du nachher den noch einmal
uf und ſchreibſt noch was dazu! Gelaſſen zog Sigismund
aft ſein Etui heraus und brannte ſich eine Zigarette an.

Rauch ſtieß er zweimal kräftig gegen die Decke, dann
gte er: „Du, kennt eigentlich der Mellenow die Affäre,
e ich mit deiner Schweſter gehabt habe?“

„Ich weiß es nicht!“
„Gott ja, da hab ich ſo recht ſehen können, was ein
überlegtes Wort im Leben anrichten kann, ſeitdem bin
in meinen nungen ſehr vorſichtig geworden!“

„Laſſen wir doch die alten Geſchichtent
Nee, mein Freundchen, die kann ich dir heute nicht
paren! Jch weiß nicht einmal, ob du ſie genau kennſt

du warſt damals noch reichlich jung!“
„Jch kenn ſie wirklich!“

Haſt eine Partie gehört, nun hör gefälligſt auch die
derel Wenns auch nur das Präludium iſt zu dem, was
dir zu ſagen habe!“
Breitfeldt ſeufzte auf.
„Alſo meinetwegen
Lange ſah Kraft nachdenklich ouf ſeine Zigarette,

in warf er ſie mit jähem Ruck in den Aſchenbecher.
„Es war ein Mißverſtändnis weiter nichts! Wir

ren ja ſo gut wie verlobt, deine Schweſter und ich!
e Mutter ſperrte ſich freilich noch, ſo ſchlimm war es

hl nicht! Du warſt damals noch ein Kind und
ſſt uns zu ungeſtörter Ausſprache! Und das kann ich

heute nicht mal danken! Wie fich ſo Verliebte
e ine wollte mich eiferſüchtig

e ä

dhen, nebendei auf Soulsdorfff Na ſchon auegerechnet
den! Jch ging auf den Spaß ein und ſagte Jch

ob ſie nicht auch eiferſüchtig
Schweſter gelacht!

nnt's ja mal probieren,
rde! Hellauf hat deine

u grat deine Kuſine Klörſtedt
ihr ganz heimlich ein wenig denhen und die immte ar bare el

mmel, wie es kam, ein ſchwüler der
war's und

Pferdehaltungen mit Futtermitteln. Wegen des dringenden

wäre! Aber gefragt, wie ich mich eigentlich in meiner

teil! Ein Schmetterling, der Sigismund Kraft, eine Aeußeru
Breitfeldt ſchlug ärgerlich mit der Hand durch die

deine

mal hab ich dafür auf

h da en in der Laude, die heim in dem feſten Glauben,

Herrgott, ich war ein junges Blut und hab ſie wieder ge
küßt, dabei an Standesamt und Altar wahrhaftig mit
keinem Atemzuge gedacht! Deine Schweſter erwiſchte
uns! Hat mich mit einem langen Blicke angeſehen,
ich vergaß ihn mein Lebtag nicht, Alex Breitfeldt und
iſt gegangen! Verziehen hat ſie mir's niel! Und
die Klörſtedt hat auf mich gewartet! Verdammt nahe
iſt es ihr gegangen, faſt zehn Jahre hat ſie gebraucht, bis
ſie unter die Haube kam, und hätt' es doch nicht nötig ge
habt! Deine Schweſter hatte es eiliger! Ja, und auf
mich wurde natürlich mit ſehr großen Steinen geſchmiſſen!

Wäre ja auch wunderbar, wenn's anders geweſen

Haut fühle, das hat kein Menſchl! An das ſüdländiſche
Blut in meinen Adern hat niemand gedacht, jedenfalls es
nicht als Milderungsgrund gelten laſſen, im Gegen

Zieht zwei an der Naſe rum und heiratet
Die ich wollte, wollt mich nicht mehr, das war

Schweſter, und die andere Alex Breitfeldt, es

Filou!keine

er auch vorzüglich dargeſtellt in allen Erſcheinungsformen de

auch nicht an mir vorübergegangen, kannſt mir's glauben
und ich hab mit mir ringen müſſen, verteufelt ſchwer,
manchmal und heute“, Kraft zuckte die Achſeln und
ſchwieg eine Zeitlang, „ja heute weiß ich, daß ich in mancher
Beziehung wohl um landläufig zu reden, „beſſer“
geworden bin, aber geheilt bin ich nicht!“

Kraft ſprang auf und lief mit finſterer Stirn im
Zimmer herum. Breitfeldt fing die Situation an unge
mütlich zu werden. Er ahnte, was nun kommen würde.

„Fahr doch fort, denn am Ende ſcheinſt du mir noch
nicht zu ſein!“

Kraft blieb vor ihm ſtehen.
„„Haſt recht, zu Ende bin ich noch lange nicht! Alſo

ich kam mit allerlei guten Vorſätzen in der Taſche, wenn
ich die auch unter ſchnoddrigen Redensarten zu verbergen
ſuchte! Da unten hab ich Tage gehabt, an denen ich nicht
zehn Worte geſprochen! Jch will alſo, weil die
Bublitzer Karrete kaput gegangen und mein Schnäbel nich
zu Hauſe war, bei Soulsdorff um Nachtquartier bitten,
am Tage meiner Herkunft!“

hätt' ein Unglück gegeben, wenn ich die Quittung auch noch
unter meine Jugendtorheit geſetzt hätte! Schließlich kennt

ſich doch jeder ſelbſt am beſten! Aber ſeit dem Tage hat
ſie mich gehaßt!

hab ich den Halt verloren, das Blut meiner Mutter ging
mit mir durchl Eine Wut auf die Weiber hab ich be
kommen! Warum ſie mir ſo zuflogen, Gott mag's

Es war nichts zu wollen! Und da

wiſſen oder der Teufell Und ich hab mich nicht ge
ſchämt, eine nach der andern in den Arm zu nehmen
Und wenn ſich eine ſo recht ſträubte und verzeih halt
ſchon, deiner Schweſter auch nur ein bischen ähnlich
war, ob im Ausſehen, in der Haltung, in den Manieren,
ganz egal, alſo dann war ich ganz verſeſſen und hab be
kommen, was ich wollte! Und die Welt ſchrie dazu
ein h Frauenjäger! Und ein paar Mal hat
auch die Piſtole geknalkt! Jch will dir auch ſagen, wie
mir's in ſolchen Momenten war! Fällſt du, ſagte ich
mir, dir weint keiner 'ne Träne nach! Aber ſo als pure
Zielſcheibe dienen, das wollt ich nun auch nicht! Alſo ich
ſuchte mir ein Stück Fleiſch bei meinem Gegner aus, traf
ich's, lag er auf der Naſe, der Zweikampf war vorbei und
in vier Wochen konnte er wieder rumlaufen! Zwei

t i g gemußt! Man wird dortja menſchlich behandelt, die Enge machte mich verrückt!
Und als ich zum zweiten Male von Weichſelmünde kam, da
hatt ich Deutſchland und die Weiber ſatt! Ging nach
Südweſt, ließ mir die blauen Bohnen um die Ohren
pfeifen, kaufte mich an und kam nach ſechs Jahren wieder

nun würd' ich Ruhe halten
S

„Du haſt nicht gewußt?“
Daß er koppheiſter gegangen, keinen Schimmer hab

ich gehabt! Denn dem Schnäbel hatt' ich verboten, bei ſo
fortiger Entlaſſung, mir irgend etwas zu ſchreiben, was
nicht rein geſchäftlich war! Erſtens wollt ich nichts wiſſen
und dann werden ſolche Leute auch leicht plump ver
traulich!“

Breitfeldt faltete die Hände, ſchlang ſie um die Knie
und beugte ſich weit vor.

„Und nun alſo?“
„Lieb ich Fräulein Meiſenbach!“
Ganz ruhig blieb Alerx Breitfeldt, er nickte nur mit

dem Kopfe.

„Sieder r peigt x e in d
al heißt ſo ehrlich, wie i eine terlieb gehabt habe! Jch wollt mir's nicht er

hab mich zurückgehalten und gedacht: na, in den nächſten
Tagen macht der Aler Breitfeldt doch das Rennen Aber
du haſt es nicht gemacht! Woran es liegt, ich weiß es
nicht, aber meine Gedanken mach ich mir doch und in
Frausnherzen find ich mich wahrſcheinlich viel, viel beſſer
zurecht wie du! Alſo, Alex Breitfeldt, ich reite jetzt
los! Offen und ehrlich bin ich zu dir gekommen, denn du
warſt immer lieb, warum wirſt du dir denken könnenl

r h gicht fär r r Kerl, wennich Sieger bleibel Leb wohl und nutze deinen Vorteil,für 57 gf e u koſtbar!“ vve
Ernſt nickte ihm Sigismund zu und eine eMinute ſpäter jagten die Jucker i h
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es und Jahresgeiten, der ruhigen und dramatiſch ge Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr g rinen Teuerungszuſchlag von 10 bis 20 Proweten Stimmungen er aber bleibt er intim; ſelten Jägerplatz 24--26. g zent, je nach den h zu fordern. Der Beſchluß n
oder nie wird er nur wie ſeine künſtleriſchen Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig mit der allgemeinen Teuerung begründet.
weiſer es manchmal Es iſt intereſſant, darzutun, wie die Wuchererſtraße 39 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Ein achtfacher Mörder geſucht. Die auf die Ergreifu,
feine, meiſt ſilbrige Chromatik durch die grauen, violetten, bläu
li Töne und ihre Komplemente ſich in die kräftigeren gelb
lichen, grünlichen, blauen und weißen Werte und Gegenwerte
umſetzt, und wie die langgezogenen Horizontalen der
rau r emente allmählich durch die ſtärker be
tonten Verti erſetzt werden, wie alſo der farbige Wandel
mit dem linegaren parallel läuft.

Das hohe Lied von der Schönheit und der beſeligenden Fülle
der Natur erklingt vielſtimmiger, reicher moduliert und
orcheſtriert, ohne daß die it der Zeichnung, die
Wirkung im Perſpektivi und Weiträumigen oder die Lufti
keit der Räume darum beeintr wird. Jm Gegenteil, die
Seele verliert ſich inniger ins All. Das Verhältnis zum Natur
ausſchnitt wird einfacher, ſozuſagen volksliederartig. Wenn in
den früheren Werken lichtdurchfloſſenen Räume und die ein
fache Linie in den weiten Horizonien vorwiegen, wenn phänome-h Li h wie gehend bende

nun atmoſphäri Betonu rnwitterſtimmungen und Sindinlen in J Men

ſ. i einer nd e mit
der Blick

von Dächern, ein e r rlumenrain mit Bu

er i Hausgiebel etgegen ein en bewegten Himmels geſetzt reichen aus, das
beglückende Wu chen und Farbenſprahe offenbar
werden zu laſſen. Was Lieber demnach an Zurückgezogenheit
annimmt, gewinnt er an Jnſichgeſogenheit, an innerem GSrleben,
an Seele. Seine anfänglich naturaliftiſch geſtimmte Kunſt wird
ins Poetiſierende geleitet. Jn allen aber wird man die
bautere, reine und vornehme Künſtlernatur fpüren, die von der
r und Schönheit der farbigen Welt, von ihrem
Beſtehen und Vergehen, vom Werden und Wn. n neu

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 7, Juli 1018.

Zu U. L. Franen: Sonntag vorm, 8 Uhr Paſtor Jahr. Vorm.
10 Uhr Paſtor Knoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil,
Abendmahl Derſelbe. Kollekte für das Erziehungshaus in Quedlin
burg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Jahr.
r 1 9 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium; Paſior
Knoblauch.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Thiede. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Heintke. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt an St, Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Thiede. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,

Johanneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm.
10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr Kindergottes! ienſt; Paſtor
Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8 Uhr
Bibelſtunde RudolſHaymſtraße 37; Sekretär Lohe.

Bergmannstroſt: Sonntag nachm. 4 Uhr Paſior Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.

0 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Oberpfarrer Keller. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck,

Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Dr. Vahldieck. Kindergottesdienſte: Sonntag vorm.
11 Uhr Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Paſior Hellmann, „Paul-
Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Donmkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Domprediger
Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Vorbereitung und Abendmahl Domprediger
Prof. D. Lang. Sammlung für das Magdalenenaſyl „Zoar“ in
Wolmirſtädt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Prof.
D. Lang. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag
abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Die Kriegs
betſtunde am Freitag abends s Uhr fällt aus.

Garniſonkirche: Sonntag vorm, 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſon
pfarrer Lie. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung für den mitteldeutſchen
Verband evangel. nationaler Arbeitervereine. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe Paſtor Förſter,

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
A. M. derſelbe. Sammlung für den mitteldeutſchen Verband evangel.
nationaler Arbeitervereine. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe-
Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Geh. Rat von Dobſchütz.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Winterberg. Vorm.
10 Uhr Paſtor Haberland (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Haberland. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Lehrer Sommer

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Superint. Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor ArndtGutenberg. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Superint.
Hellwig. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſior D. Jenrich. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 UhrKriegsbetſtunde; Paſtor D. Jenrich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag abends

Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 83 Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollern
ſtraße 11, Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag abends
s Uhr Bibelſtunde. Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends
8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Böllberg beim WirtLeonhardt: Freitag abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

Hund Halleſcher Gemeinſchaften. 21. Dom gemeinſchaft
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Son abends 8 Ühr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Wenn nach
mittags 39 Uhr für Frauen 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollexnſtraße 11d. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde.
4. Gemeinſchaft der epangel. Stadtmiſſion (Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr BVibelſtunde mit Beſprechung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends s Uhr Evangeliſations
verſammlung. Thema „Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.“ Mitt
woch abends r Sereinigung junger Mädchen Donnerstag

ds 82 U nde.ar Jene en Alte Promenade 8. Sonniag vorm. 10 Uhr
KinderſtundeLibelſtunde, vorm, 11 Uhr abends S Uhr dſſentliſche
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Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Anſchließend Abendmahlsfeier. Abends 7 Uhr Jnugendverein.
Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde. Für Nietleben (Quel-
gaſſe 220) Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
73 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht, abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegebittandacht. An den Wochentagen ſind morgens
74 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße)ß: Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hechamt, abends 7 Uhr Andacht mit Predigt.
Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe.

Katholiſche Kirche Ammendorf Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Nebelung
au.
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor RebelungLochau.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte

und Abendmahlsfeier, wozu die Anmeldungen vorher im Pfarrhaus
erbeten werden. Nachm. 2 Uhr Unterredung mit der konfirmierten
Jugend in der Kirche Paſtor Bodenſtein, Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde in der Kirche Paſtor Vodenſtein,

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke,
Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amts

woche Derſelbe
Dölau Sonntag vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Letiin Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jung-
frauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konſirmanden
zimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen
in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evaugel. Mädchen-
verein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang, Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung Verſammlung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr
militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr
Turnſpiele auf der Peißvitz, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in
der Turnhalle des ReformGymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstagabends 8 ühr Jugendbundſiunde. Paſtor Kindervater: Verſamm

lungsräume Merſeburgerſtr. 1563, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8x Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes

emeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
ſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): T Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. r konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe-

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Ahteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abend von 8-—9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephannus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter Dienstag abends 8 Uhr
Breiteſtr. 29; Paſtor Meinhof. Konfirm. Töchter (jüngere Abt.)
Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor Wagner. Miſſions
nähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der
Peißnitz. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J Sonntag abends
8 Uhr, II Dienstag abends 8 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein)? Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 10 Uhr ältere Abteilung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 71 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Sing
ſtunde Peſtalozziſtr. 4. BlaukreuzVerein: Freitag abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4,

St. Petru s (Halle-CEröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

HalleTrotha JungmännerVerein Sonntag nachm. 4 Uhr Fuß-
ballſpiel. JungfrauenVerein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonvtag nach der
s Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenperein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.R a dere I 1: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Juli 1918.,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde)- Sonntag vorm. 9/, Uhr
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,

Döblitz Sonntag nachm. 1/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwiz Sonntag vorm. 11 Uhr Pfarrer H i

Vermiſchtes
Teuerungkzuſchlag auf Mi Aus Leipzis

Der dese e et a deerr,a wag[hiä ſie u keniehn and. eiter

des Wilderers Kleinſchmidt aus Czerſk ausgeſetzte Velo
nung iſt von 800 Mark auf 10 800 Mark erhöht worde,
Kleinſchmidt hatte kürzlich einen Förſter erſchoſſen. Nun habe
die weiteren Ermittelungen ergeben, daß Kleinſchmidt nog

weitere ſieben Morde verübt hat.
Raſſenverurteilung berüchtigter Geldſchrankeinbrechet

Die Strafkammer in Hagen verurteilte fünf berüchtigte Geſh
ſchrankeinbrecher, und den Kaufmann Paul Ehrhardzu 15 Jahren, den Reuter Wilhelm Fuß zu 728, den Hausdi,

ner Wilhelm Reckenberg zu 8, den lungsgehilfen Geor
53 zu 6 und den Klempner Schlawinſki zu 13 Jahre

ucht haus. Die Verurteilten hatten in Oldenburg, Elbing
Stade, Nordhauſen, Halle (Saale), Bielefeld, MindeGelſ Osnabrück und anderen Städten große Geldſun
men du von Geldſchränken erbeutet, aber ſo geſchit
gearbeitet, daß ſie lange Zeit hindurch unentdeckt blieben.
ml. Kerenski plaudert. Trotz allen Huldigungen, mit denn

die Entente ihn umſchmeichelt, ſcheint der große Feſtredner d.
ruſſiſchen Revolution doch immer noch zu befürchten man könn
ſeine perſönlichen und politiſchen Verdienſte und Vorzüge nig
hoch genug ſchätzen. Wenigſtens klingt ſo etwas aus der Schild
rung heraus, die Kerenski in Frankreich jetzt über ſeine
geheimnisvollen Aufenthalt in der Moskauer Zurückgezogenh,
gegeben hat. Zunächſt dementierte er mit fulminanten Wort

e Gerüchte, die wiſſen wollten, er habe ſich in den letzten M
naten in Schweden, Norwegen oder gar in Amerika aufgehal
Wie gemeldet, kommt er direkt von Moskau, wo er verkleid
und unerkannt in einer Mietskaſerne der Vorſtbadt gewohnt h
„Jch gehöre nicht zu denen“, ſo entrüſtete er ſich, „die beque
in m lebten, weil ſie fürchteten, in Rußland könne ihn
eine Gefahr drohen. Jch habe unerkannt gelebt, aber ich hat
ohne Unterlaß an der Erneuerung meines Landes gearbeitet

oder England gekommen, um dort eine ruhige
ucht zu ſuchen. Ich hoffe, jetzt ſo ſchnell wie möglich net

Amerika zu können, um auch dort für die Sache
kämpfen, die ich vertrete. Jetzt iſt weder die rechte Zeit, nochhier der rechte Ort, um mehr zu ſagen“. Seit ſeinem Wieder
auftreten hat Kerenski auch ſchon mehr als genug geredet.

CLandwirtſchaftliches
Preiſe für Stroh und Häckſel aus der Ernte 1918. De

Skaatsſekretär des Kriegsernährungsamts hat die Preiſe
Stroh aus der Ernte 1918 in der gleichen Höhe wie im letzt
Wirtſchaftsjahre feſtgeſetzt (R.- G.Bl. Nr. 85). Es beträgt hie
nach der Preis bei lege chſtroh 90 M., bei Maſchinendruſe
ſtroh 80 M. für die e. Die Preiſe ſchließen die Koſt
der Beförderung zur Verladeſtelle und des Verladens mit et
Für Stroh, das in drahtgepreßten Ballen geliefert wird, erhöt
ſich der Preis um 12 M. für die Tonne. Der Lieferungsverban
erhält eine Vermittl ühr von 12 M. Die Landesbehörd,
veſtimmen, welchen Teil hiervon der Händler zu bekommen ha
Die vorſtehenden Strohpreiſe gelten auch als Höchſtpreiſe
das Stroh, das im freien Verkehr gehandelt wird. Der Hächſe
preis beträgt 120 M. für die Tonne. Die Zuſchläge für de
Groß und Kleinhandel werden von den Landeszentralbehörde
feſtgeſetzt, ebenſo die Preiſe für die Strohabgabe durch die G
meiriden und Kommunalverbände.

Die Kataloge der 86. Zuchtviehauktion der Oſtpreußiſche
Holländer Herdbuch Geſellſchaft ſind erſchienen und können koſter
los von der Geſchäftsſtelle in Königsberg i. Pr., Stein
damm 67—69 werden. Jn dem Katalog ſind 172 Bulle
und 148 weibliche Tiere eingetragen.

Ueber die Zuchtviehpreiſe bemerken wir, daß auf den die
jährigen Auktionen der Oſtpreußiſchen
Geſellſchaft bisher 19 Bullen unter 1000 M., 221 1000--2000
142 2000--3000 M. und 117 über 3000 M. gebracht haben. J
Mehrzahl aller verkauften Bullen hat alſo weniger als 2000
gekoſtet. Jn der Abteilung weibliche Tiere ſind verkau
worden: 12 Tiere unter 1000 M., 78 für 1000--1500 M.,
für 1500--2000 M. und 66 über 2000 M. Die zu n Verka
kommenden weiblichen Tiere befinden ſich größtenteils in de
letzten Monaten der Trächtigbeit, treten alſo bald in Nutzum

Börſen- und Handelsteil
Börſenſtimmungsbild JBerlin, 5. Juli. Hinſichtlich der Geſchäftstätigkeit ähn e

die Börſe in ihrem ganzen Verlauf vollkommen dem geſtri x
Tage. Von irgendwelchen nennenswerten Umſätzen kanr n
die Rede ſein, und die meiſten der wenigen amtlich notiern

faſt überall Höherbewertungen, die eine Folge mäßiger Ka
aufträge bei gang geringem Angebot ſind. Stärker im Kurs
hoben waren wiederum die führenden Schiffahrts- und Monte
werte mit Ausnahme der mäßig niedrigeren Harpener u
Gelſenkirchener Bergwerksaktien.

Produktenbericht
Berlin, 5. Juli. Von neuer Gerſte kommt manches in

hieſigen Mühlen, doch iſt die Beſchaffenheit infolge der Feucht
keit nicht immer gang einwandfrei. Jm Berliner Produktenb
kehr waren auch heute wiederum Kohlrübenpflangen in große
Mengen dringend ohne daß ſich jedoch die Kauf
vergrößert hätte. Angebot herrſchte ferner in Stoppelrübe—
ſamen, Jnkarnakklee, Serradella und Lupinen. Für Mairüt
zeigte ſich Sige Nachfrage zu Speiſezwecken. Jm Rauhfutte
geſchäft hat ſich nichts vevrändert. Jn h war manAngebot zu bemerken. Wetter: Kühl.

Geh. Vaurat Dr. ing. h. e. Heinrich Büſſing, der Grün
der weltbekannten Spegzialfabrik für Motor Laſtwagen und P
tor-Omnibuſſe H. Büſſing, Braunſchweig, feierte
29. Juni das Feſt ſeines 7jährigen Geburtstages. Aus klein
Anfängen heraus hat er das von ihm im Jahre 1903 gegründe
Unternehmen zu einem an der Spitze der Nutzkraftwagenerze
gung ſtehenden Weltunternehmen entwickelt und auf dem
biete der motoriſchen Fortbewegung von Nutzlaſten bahnbreche
und richtunggebend gewirkt.

Lübecker Maſchinenbau Geſellſchaft. Jn der Genera!
verſammlung wurde die Dividende auf 6 Prozent
V ien und 8 Prozent für die Stammaktien feſtgeſe
Die Umwandlung der tien in Stammaktien und die Erhöhung des Grundkapitals um 330 Mill.
wurde beſchloſſen. Der Ausgabekurs für die jungen Aktien
nicht unter 130 Prozent ſein. Das neue Grundkapital
7 800 000 M. en. Die Orenſteicr u. Koppel A.G. in Ber
hat ſich bereit erklärt, die jungen Aktien in Höhe von 32
lionen Mark zu übernehmen. Jn den Aufſichtsrat wu
Ingenieur Hutzner-Charlottenburg neugewählt.

für den politiſchen Teil r en e für Provinz, Feuill
r i Dr. Hans Simon; fü n etund Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; für Börſen a Hand
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Oertliches ſt und Wiſe
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